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Kickboxer ohne
Mitgefühl für
seine Opfer

Alkohol, Drogen, Spielsucht: 24-Jähriger vor Kadi
schulisch lief es zunächst
gar nicht schlecht, er mach-
te sogar den Realschulab-
schluss, wollte das Fachabi-
tur machen, brach dann
aber die Schule ab.

Mit 15, 16 Jahren hatte er
angefangen zu trinken und
Cannabis zu konsumieren.
Und er kam erstmals mit
dem Gesetz in Konflikt. Er
hatte jemanden verprügelt,
musste für die Behand-
lungskosten aufkommen,
hatte bei der Krankenkasse
Schulden. Und er fing an,
selbst mit Drogen zu han-
deln. Mit 19 wurde er Vater
– Ergebnis einer flüchtigen
Beziehung. Kontakt zu sei-
ner heute fünf Jahre alten
Tochter hat er nicht.

Sein Selbstbild:
„Liebenswert und nett“

Sechs Vorstrafen hat er
bereits. 2014 wurde er zu
zehn Monaten Jugendstrafe
verurteilt – die Bewährung
wurde nach den jüngsten
Vorfällen widerrufen, er
sitzt die Strafe derzeit ab.
Im Mai 2016 – nur drei Mo-
nate vor der Attacke auf den
real-Detektiv – die letzte
Verurteilung: vier Monate
auf Bewährung wegen Kör-
perverletzung.

Arreste und Bewährungs-
strafen hielten ihn nicht da-
von ab, wieder straffällig zu
werden. Und er trank weiter
– und immer mehr. Am
Ende kam er, so sagte er je-
denfalls gegenüber der Gut-
achterin, auf zwei bis drei
Flaschen Spirituosen täg-
lich.

Die Sachverständige hält
bei dem alkoholabhängigen
24-Jährigen, der zudem
noch als spielsüchtig gilt,
die Rückfallgefahr für hoch.
„Ohne eine intensive Thera-
pie sind ähnliche Taten zu
erwarten.“ Klar sei auch,
dass er sich von seinem al-
ten Umfeld lösen müsse.

Mitgefühl, Mitempfin-
den? Fehlanzeige. „Empa-
thie für die Opfer ist kaum
vorhanden“, so die Psychi-
aterin. Der Angeklagte ha-
ben einen „Hang zum Exter-
nalisieren“. Im Klartext: Bis-
her bestritt er seine Taten
oder führte sie auf äußere
Umstände zurück.

Er selbst beschreibt sich
übrigens als „liebenswert,
nett und zielstrebig“. Was
die Gutachterin mit den
Worten kommentiert: „Sein
Verhalten bei den Strafta-
ten korreliert nicht unbe-
dingt mit seinem Selbst-
bild.“

Das Schöffengericht ver-
urteilte den Lippstädter zu
einer Freiheitsstrafe von
zwei Jahren sowie zur Un-
terbringung in einer Entzie-
hungsanstalt. ■ hei

LIPPSTADT ■ Wenn er ge-
trunken hat, rastet der 24-
Jährige mitunter aus, wird
brutal. Und das ist bei dem
Lippstädter, der sich jetzt
wegen räuberischen Dieb-
stahls, Körperverletzung
und Nötigung vor dem
Schöffengericht verantwor-
ten musste, mit potentiell
üblen Folgen für seine Opfer
verbunden: Der 24-Jährige
ist deutscher Meister im
Kickboxen gewesen.

Einer der Vorwürfe, die
ihm Staatsanwalt Dr. Wal-
ter zur Last legte: Im August
vergangenen Jahres soll er
einen Ladendieb im real-
Markt attackiert haben, als
ihn dieser mit einer gestoh-
lenen Flasche Whisky für
knapp 70 Euro erwischte.
Der Detektiv erkannte in
ihm einen ehemaligen Mit-
schüler wieder, bot ihm so-
gar an, ihn laufenzulassen,
wenn er ihm die Flasche zu-
rückgebe. Doch der 24-Jäh-
rige dachte nicht dran.
Stattdessen ging er dem La-
dendetektiv ans Leder – in
der Anklage war von „mas-
sivem Würgen“ die Rede –
und flüchtete.

Während der Angeklagte
den Angriff letztlich ein-
räumte (ebenso wie einen
Betrug sowie drei Laden-
diebstähle, bei denen er
ebenfalls Spirituosen mitge-
hen ließ) stritt er den Vor-
wurf ab, im Mai letzten Jah-
res einen Bekannten körper-
lich misshandelt und ihm
dessen Handy abgenommen
zu haben.

In der Verhandlung ging
es wesentlich um die Alko-
hol-, Drogen- und Spiel-
sucht des Lippstädters sowie
die Frage, wie er so auf die
schiefe Bahn geraten konn-
te. Möglich, dass er das
Schicksal mancher Flücht-
lingskinder teilte, die ohne
gefragt zu werden entwur-
zelt werden und in der neu-
en Heimat nicht recht Fuß
fassen.

In neuer Heimat
nicht Fuß gefasst?

Mit sieben Jahren – seine
Familie wollte den Unruhen
in der Heimat entfliehen –
kam der in einer Großfami-
lie auf dem Land groß ge-
wordene Junge aus Tadschi-
kistan nach Deutschland.
Hatte er dort, wie er der Psy-
chiaterin sagte, eine glückli-
che Kindheit gehabt, so fiel
der Start hierzulande
schwer. Sprachprobleme,
Hänseleien in der Schule, er
fühlte sich häufig diskrimi-
niert.

Sportlich erbrachte er er-
hebliche Leistungen, brach-
te es bis zur deutschen Meis-
terschaft im Kickboxen.
Dumm ist er keineswegs,

Von Datenschutz
bis Live Hacking

Media Camp mit Workshops und Vorträgen
LIPPSTADT ■  Innovationen,
Internationalisierung und
IT-Sicherheit sind die The-
men, die beim dritten Media
Camp der Hochschule
Hamm-Lippstadt (HSHL) am
Freitag, 19. Mai, im Mittel-
punkt stehen. In der Zeit
von 10 bis 19 Uhr haben Stu-
dierende und Fachvertreter
aus Unternehmen die Mög-
lichkeit, an Workshops teil-
zunehmen, Vorträge zu hö-
ren und „sich über aktuelle
Projekte und Fragestellun-
gen auszutauschen“, so die
Mitteilung der heimischen

Hochschule. Nach der Eröff-
nung geht es zunächst um
Datenmanagement mit Key-
note. Daran schließt sich
eine Podiumsdiskussion
zum Thema „Erwartungen
zum Berufseinstieg“ an. Am
Nachmittag finden ver-
schiedene Fachvorträge
statt. Unter anderem geht es
um Datenschutz sowie Live-
Hacking. Eine Anmeldung
ist nicht erforderlich. Wei-
tere Informationen zum
Programm gibt es im Inter-
net.

www.hshl.de/media-camp

Was kommt auf
die Schulen zu?

LIPPSTADT ■  Der letzte
Stammtisch der GEW in die-
sem Schuljahr findet am
Donnerstag, 18. Mai, ab
19.30 Uhr in der Cantina Po-
polare, Cappelstraße 28,
statt. Thema soll sein, was
nach der Landtagswahl auf
die Schulen zukommt und
was in diesem Zusammen-
hang von der neuen Landes-
regierung erwartet wird.
Für Fragen sollen laut An-
kündigung außerdem An-
sprechpersonen und Perso-
nalräte bereitstehen. Auch
Nicht-Mitglieder sind bei
der Veranstaltung willkom-
men.

Die Hilferufe des
Körpers erkennen

BAD WALDLIESBORN ■  „Er-
kenne die Hilferufe deines
Körpers und bring ihn wie-
der in Balance“ ist ein Vor-
trag des Fördervereins für
Gesundheit, Vitalität und
Lebensqualität überschrie-
ben, der am Mittwoch, 17.
Mai, im Pfarrheim Die Brü-
cke in Bad Waldliesborn
stattfindet. Unter anderem
geht es ab 19 Uhr darum,
„wie sich Stoffwechsel-Blo-
ckaden und Säuren des Or-
ganismus auf die Lebens-
qualität jedes Einzelnen
auswirken können“. Im An-
schluss an den „interakti-
ven“ Vortrag ist ein Erfah-
rungsaustausch geplant.
Anmeldung unter Tel.
(01 60) 2 59 18 95.

Hilfe kennt keine Grenzen
Tolle Gruppe, großer Einsatz: Archemed treibt Perinatalzentrum in Eritrea voran

nommen – egal ob Medizi-
ner oder Student“. Ganz
nach dem Motto von Albert
Schweitzer, zitiert Heinicke
den deutsch-französischen
Arzt und Philosophen: „In-
dem ich mich in den Dienst
des Lebendigen stelle gelan-
ge ich zu einem sinnvollen,
auf die Welt gerichteten
Tun. Man muss etwas, und
sei es noch so wenig, für die-
jenigen tun, die Hilfe brau-
chen, etwas, das keinen
Lohn bringt, sondern Freu-
de, es tun zu dürfen. Du
darfst am Guten in der Welt
mitarbeiten.“ ■ stn

wurden dabei die so ge-
nannten Basics in der Neu-
geborenen-Erstversorgung
und Notfallmaßnahmen.“
Auch seien unterschiedli-
che Krankheitsbilder be-
sprochen worden. „Das Ziel
ist dabei immer, die Men-

schen zu un-
terstützen“,
erklärt die
Kinderkran-
kenschwester
aus Lippstadt,
„sie weiterzu-
bilden und ih-
nen in ihrem
Land eine Per-
spektive zu
geben“.

Viel Organi-
sation fürs

ganze Team hatte es derweil
bereits im Vorfeld des Ein-
satz zu bewältigen gegeben.
„Wir planten die Container-
sendung mit den Materia-
lien selbst, die Beschaffung
fehlender Medikamente
und Geräte. Unter schwieri-
gen Bedingungen unter gro-
ßer Hitze hätten in Eritrea
dann alle hart gearbeitet,
„mit einer Selbstverständ-
lichkeit alles auf sich ge-

Der Fokus des neonatolo-
gischen Teams habe diesmal
derweil wieder auf der Fort-
und Weiterbildung der eri-
treischen Kollegen im ärztli-
chen und pflegerischen Be-
reich gelegen, erzählt Heini-
cke. Die Unterstützung der
täglichen Ar-
beit auf der
Station sei da-
bei genauso
wichtig gewe-
sen wie die
Hilfestellung
bei der Visite
und den medi-
zinischen Un-
tersuchun-
gen, wie zum
Beispiel beim
Ultraschall.
Ebenfalls werde das Team
regelmäßig auch zu Notfäl-
len und kritischen kleinen
Patienten in anderen Berei-
chen der Klinik gerufen.

Dazu wurde auch ein
dreitägiger Workshop für
auswärtige eritreischen
Schwestern und Hebammen
angeboten, „den wir zusam-
men mit dem einheimi-
schen Klinikpersonal durch-
geführt haben. Unterrichtet

LIPPSTADT ■ „Hilfe zur Selbst-
hilfe, das gemeinsame Auf-
bauen eines großen Projekts,
von dessen Nachhaltigkeit wir
überzeugt sind“, das sei die
große Hoffnung aller, „die
diesen Menschen in einem der
ärmsten Länder der Welt hel-
fen wollen“. Und: „Mit einem
großartigen Handwerker-
Team, einer tollen Gruppendy-
namik, unglaublich viel Ein-
satz und Motivation“ sei jetzt
wieder ein erfolgreicher Ein-
satz gelungen, sagt Kinder-
krankenschwester Heike Hei-
nicke aus Lippstadt, als sie im
Gespräch mit unserer Zeitung
vom neuesten Archemed-Ein-
satz in Eritrea berichtet.

Nach nur vier Monaten
war das Lippstädter Team
für „Archemed – Ärzte für
Kinder in Not“ jetzt wieder
in Ostafrika. Mit Projektlei-
ter Dr. Rainer Uhlig, ehema-
liger Chefarzt der Kinderkli-
nik am Evangelischen Kran-
kenhaus, und Heike Heini-
cke waren diesmal auch
zwei Kolleginnen aus Mün-
chen und Berlin zur Ver-
stärkung des medizinischen
Teams mit dabei, zudem
acht Handwerker aus dem
Kreis Soest und Umgebung
und vier aus Lörrach unter
Leitung des Krankenhaus-
technikers Karl Kastien aus
Soest. „Gemeinsam haben
sie einen großen Teil der
Elektro- und Sanitärinstalla-
tionen in der neuen Ge-
burtsklinik in Keren bewäl-
tigt“, freut sich Heinicke
fürs Archemed-Team über
die handwerkliche Hilfe.
Wie mehrfach bereits be-
richtet, entsteht in Keren
mit Hilfe der Helfer aus
Lippstadt und Umgebung
ein Perinatalzentrum für
Mütter sowie freilich auch
Neu- und Frühgeborene.

Für Archemed war jetzt auch wieder die Lippstädter Kinderkrankenschwester Heike Heinicke (r.) im Einsatz. In Eritrea schulte sie u.a.
Kolleginnen in einem im Aufbau befindlichen Perinatalzentrum für Mütter sowie Neu- und Frühgeborene nahe der Stadt Keren.

”
Ziel ist, Menschen
eine Perspektive

zu geben

“

„Mit einem großartigen Handwerker-Team, einer tollen Gruppendynamik, unglaublich viel Einsatz
und Motivation“ sei wieder ein erfolgreicher Einsatz in Eritrea gelungen, berichtet Heike Heinicke.

„Archemed – Ärzte für Kinder
in Not“ wurde im Sommer
2010 als gemeinnütziger Ver-
ein gegründet und leistet me-
dizinisch-humanitäre Hilfe für
kranke Kinder und gebärende
Mütter in Eritrea, eines der
ärmsten Länder weltweit. Wer
helfen oder spenden möchte:
Tel. (0 29 24) 97 29 10; Mail:
info@archemed.org; IBAN:
DE63414500750000088203

Helfen

Handwerker-Chef Karl Kastien (r.) und Team durften auf der Bau-
stelle auch den eritreischen Bauminister (3.v.l.) begrüßen.

Dr. Rainer Uhlig (l.) in Aktion, hier beim Ultraschall eines Frühge-
borenen mit eritreischen Kollegen.

Jugendfahrt
führt nach
Hamburg

LIPPSTADT ■ Elbphilharmo-
nie, Hafencity, Millerntor-
Stadion ■  das sind nur drei
Attraktionen der schönen
Hansestadt Hamburg, die in
diesem Jahr Ziel der Jugend-
fahrt des Stadtjugendrings
Lippstadt ist. Vom 25. bis
27. Oktober sind Jugendli-
che im Alter von 14 bis 17
Jahren eingeladen, das „Tor
zur Welt“ zu erkunden.

Auf dem Programm der
dreitägigen Fahrt stehen
unter anderem eine Fahr-
radtour quer durch die Han-
sestadt, ein Musicalbesuch
(Aladin), eine Hafenrund-
fahrt, eine Streetart-Tour
und der Besuch des Dunge-
on, wo die hanseatische Ge-
schichte der Stadt auf un-
konventionelle Weise dar-
gestellt wird. Es soll laut An-
kündigung aber auch genü-
gend Zeit für eigene Erkun-
dungstouren bleiben. Un-
terkommen sollen die Teil-
nehmer in der Jugendher-
berge auf den Stintfang, die
direkt an den Landungsbrü-
cken gelegen ist.

Anmeldungen sind ab
Mittwoch, 17. Mai, in der
Geschäftsstelle des Stadtju-
gendjugendrings unter Tel.
(0 29 41) 98 07 04 möglich.
Gehen mehr Anmeldungen
ein als Plätze zur Verfügung
stehen, wird per Losverfah-
ren über die Teilnahme ent-
schieden.

Freuen sich schon auf die Fahrt:
Manfred Kappe und Kathrin Mi-
litzer vom Stadtjugendring.


